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Summarische Uebersicht der Verhandlungen der
Schweizerischen naturwissenschaftlichen

Kantonal - Gesellschaften..

I. Aargau,

"Wegen zusammengetroffenen ungünstigen Umständen

versammelte sich die naturforschende Gesellschaft des

Kantons Aargau vom July 1826 bis Ende Juny 1827-

blofs fünf Male. Ein grofser Theil dieser fünf Abende
inufste ökonomischen und Correspondenz-Gcgenständen
gewidmet werden, so dafs für wissenschaftliche

Mittheilungen nur wenige Zeit blieb. — Das Wesentlichste
der vorgetragenen Gegenstände ist folgendes.

Zoologie.— Aus der Zoologie wurde nichts mit-
getheilt, aber ins Fach der dahin einschlagenden
Veterinärkunde gehören einige von Herrn Thierarzt Richner
gemachte Bemerkungen über Haarballen und Futterballen.
Herr Richner wies mehrere dergleichen, und unter
ändern, dreyzehn Haarballen alle aus dem Magen eines

einzigen Kalbes vor. Eben derselbe zeigte auch einen
vollkommen verknöcherten Brüchsack aus einer Kuh.

Botanik. — Zur Pflanzenphysiologie gehört eine

Abhandlung von Herrn Frey liber das Gichtköm iih*

türkischen Waizen. Der Verfasser beschreibt die
abenteuerliche Form, welche die von dieser Krankheit
befallenen Fruchtkolbcn charakterisirt, gibt dann die che*
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mische Analyse der kranken Hüllen und des vermoderten

Mehlstaubes, und sucht die Ursache dieser Kränklich aus

dem Einflufs der Atmosphärilien zu erweisen. Dafs

nicht Insekten diese Krankheit bewirken, zeigte ihm die

Form der kranken Frucht unter dem Mikroskop. Den

Saamen erklärt er Für unschuldig, weil vom gleichen

Saamencpiantum an zwey verschiedenen Orten gesäet,

die eine Pflanzung gesund, die andere voll brandiger
Fruclitkolben aufwuchs.

Mineralogie und Geognosie. — Herr Frey gab
eine genaue Eokalbeschreibung über den Fundort und

das Vorkommen des kürzlich bey Aarau entdeckten. Erdöls*

welches in einem Stollen, der zur Aufsuchung einer

Brunnquelle angelegt worden war, aber nur sehr sparsam

aus Braunkohlensandstein quillt. Derselbe geigte ein

Stück von sehr schönem Trümmermarmor vor* welchen er
als Aargeschiebe gefunden und geschliffen hatte V und von
dem es technisch nicht unwichtig wäre zu wissen, ob er
in der Schweiz bricht, oder ob dieses Stück fremden Ur*

sprungs nur zufällig in unsere Aare gekommen,sey» :

Herr Pfleger legte der Gesellschaft ein .ausge¬
zeichnet schönes Exemplar eines Trilobiten vor, welche
Versteinerung er aus England erhalten hatte» Ein zu
Bieberstein bey Aarau, in einem Tuffsteinbruche gefundenes

versteinertes Hirschgeweih, an dem die Unwissenr
heit der Arbeiter leider den Schädel zertrümmert hatte,
gab der Gesellschaft auch Stoff zu einiger Unterhaltung*

Physik* Herr Professor Broaner theilte seine

Beobachtungen über die Duft - und Wolken - Elektrizität
mit, woraus er schliefst, dafs zu gleicher Zeit positiv und

negativ elektrische Wölken am Himmel, stehenl können >:

und dafs der Blitz nicht nur in den Wolken selbst Wirkt*.
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Sondern seinen Einflufs auf die ganze unter der Gewitter»
#elke stehende Luftschicht, ja wohl auf die angren-
tende Erdschicht äufsert.

Herr Forstrath Z s c h o k k e berichtete seine gelungenen

Versuche über das Magnetisiren des Eisens mit
dem violetten Lichtstrahl. Frisch ausgegllihte Strick«*

nadeln wurden stets magnetisch, wenn sie vom
Ausglühen noch heifs, auf Schiefertafeln gelegt, zur Hälfte
mit Papier bedeckt, an warmen Sommertagen, bey
heiterem Himmel und hohem Sonnenstand, im verfinsterten
Zimmer, zwey bis drey Stunden lang den violetten
Lichtstrahlen ausgesetzt wurden. Weit schwächer als das

violette Licht magnetisirten die griinen Strahlen noch
schwächer die gelben die rothen, und zuletzt die blauen
Strahlen.

Chemie. — Herr Frey zeigte grofse, rein
ausgebildete Kristalle von salpetersaurem Eisenoxyd vor, selten;

fanden sich vollkommene Rhomboiden, meistens

dergleichen mit abgestumpften Kanten. Die Winkel der
einzelnen Rhomben, welche sich der äussersten Zerfliefs-
Kchkeit der Kristalle wegen nicht genau mit dem Goniometer

messen liefsen, schätzt Hr. Frey nahe zu 78° u. 102°.
Derselbe zeigte Zinkoxyd vor, welches sich in Form von
schönen weifsen, kristallinischen IN adeln in einem Hoh-
©fen, drusenformi;g^ti'H<>hhvngen von eisenhaltigem Zink-
exyd gebildet hatte, welch letzteres im obern Theile des

Schachtes» die* Wände bekleidete.

II. Basel.
Die Zahl der Mitglieder belauft sich gegenwärtig

auf 36. Im Winter von 1826 auf 27 fand fast regelmäfsig
allé 44 läge eine Versammlung der Gesellschaft Statt, in
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